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Prognose-, Risiko- und 
Chancenbericht

Risiko- und Chancenbericht

Grundsätze
Der KUKA Konzern ist ein global aufgestelltes und international ope-
rierendes Unternehmen. Jedes unternehmerische Handeln eröffnet 
neue geschäftliche Chancen, aber auch eine Vielzahl von möglichen 
Risiken. Ziel des Vorstands der KUKA Aktiengesellschaft ist es, diese 
Risiken zu minimieren und die potenziellen Chancen zu nutzen, um 
den Wert des Unternehmens systematisch und nachhaltig für alle 
Stakeholder und Shareholder zu steigern.

Um dieses Ziel zu erreichen, hat der Vorstand ergänzend zum 
bestehenden internen und externen Berichtswesen ein umfassen-
des Risikomanagementsystem innerhalb des Konzerns installiert, 
mit dem externe und interne Risiken für alle Geschäftsbereiche und 
Tochtergesellschaften systematisch und kontinuierlich identifiziert, 
bewertet, gesteuert, kontrolliert und berichtet werden. 

Identifizierte Risiken werden konzernweit nach ihrem potenziellen 
Einfluss auf den Ergebnisbeitrag (EBIT) unter Berücksichtigung von 
Eintrittswahrscheinlichkeiten quantitativ beurteilt. Dabei werden 
Worst-, Medium- und Best-Case-Szenarien betrachtet, aus denen ein 
gewichteter Risikoerwartungswert ermittelt wird. Im Einklang mit 
den Rechnungslegungsvorschriften erfolgt bei der Risikobewertung 
eine entsprechende Berücksichtigung von Rückstellungen bzw. Wert-
berichtigungen im Jahresabschluss. Somit werden als Risiken dann 
die ungesicherten Restrisiken, d. h. Risiken nach Risikobegrenzungs-
maßnahmen (Nettobewertung), dargestellt.

Dem Risikomanagementsystem liegt ein monatlicher Meldeprozess 
(Risikoinventur) zugrunde, der sowohl die Identifikation von neuen 
Risiken als auch die Folgebewertung bestehender Risiken umfasst. Die 
so zusammengetragenen Informationen werden in einem ebenfalls 
monatlich zu erstellenden und an den Vorstand des KUKA Konzerns 
adressierten Risikobericht zusammengefasst. Dieser beinhaltet unter 
anderem eine Top-10-Risikobetrachtung sowie eine Risiko-Exposure-
Betrachtung (Risikogesamtsituation) für die Business Segmente, 
die KUKA Aktiengesellschaft als Holdinggesellschaft sowie den 
KUKA Konzern. Die Top-10-Risiken sind ferner fester Bestandteil des 
internen Management Reportings zum Monatsabschluss und werden 
monatlich im Rahmen von Ergebnisdurchsprachen zwischen dem 
Vorstand des KUKA Konzerns und dem Management der Business 
Segmente bzw. KUKA  AG besprochen. Die gemeldeten Risiken 
werden dem Vorstand zusätzlich quartalsweise im Steuerungskreis 
Risikomanagement vorgetragen und erläutert. Hier wird außerdem 
festgelegt, ob die bereits getroffenen Maßnahmen zur Risikomini-
mierung ausreichend sind oder ob weitere Schritte einzuleiten sind. 
Die Plausibilisierung von gemeldeten Risiken findet in diesem Steue-
rungskreis ebenso statt wie die Ableitung von Handlungsalternativen 
zur Vermeidung von ähnlichen Risiken in der Zukunft. Darüber hinaus 
ist der Risikobericht Gegenstand von Sitzungen des Vorstands und 
des Aufsichtsrats, insbesondere des Prüfungsausschusses.

Die jeweils direkte Verantwortung für Früherkennung, Steuerung und 
Kommunikation der Risiken liegt beim Management der Business 
Segmente und der jeweiligen Tochtergesellschaften. Risikokoor-
dinatoren in den zentralen und dezentralen Unternehmenseinheiten 
sorgen für eine einheitliche Berichterstattung mit klar definierten 
Meldewegen und mit an die Business Segmente und KUKA AG ange-
passten Meldegrenzen. Für den Fall, dass konzernweit fest definierte 
Meldegrenzen überschritten werden, besteht ferner eine interne Ad-
hoc-Meldepflicht. Durch konzernweit einheitliche Vorgehensweisen 
werden Effizienz und Effektivität im Risikomanagement sicher-
gestellt. Die Koordination des Risikomanagementsystems erfolgt 
durch Corporate Risk Management. Von dort werden die gemeldeten 
Einzelrisiken zu den genannten Top-10-Risikoübersichten bzw. Risiko-
Exposure-Übersichten aggregiert, kommuniziert und überwacht. 
Diese Funktion ist im Konzerncontrolling der KUKA Aktiengesellschaft 
verankert, das Konzerncontrolling ist direkt dem Vorstand Finanzen 
und Controlling der KUKA Aktiengesellschaft unterstellt. Hierdurch 
wird sichergestellt, dass das Risikomanagement integraler Bestand-
teil des gesamten Planungs-, Steuerungs- und Berichterstattungs-
prozesses im KUKA Konzern ist.

Das Risikomanagementsystem des Konzerns ermöglicht der Unter-
nehmensleitung prinzipiell, wesentliche Risiken frühzeitig zu 
erkennen, Maßnahmen zur Gegensteuerung einzuleiten und deren 
Umsetzung zu überwachen. Im Rahmen ihrer regulären Prüfungs-
tätigkeit überwacht die interne Revision die Einhaltung der Risiko-
managementrichtlinie des KUKA Konzerns und damit die Effektivität 
der implementierten Verfahren und Instrumente; sie schließt, sofern 
relevant, die Risikoverantwortlichen in den Prüfungsumfang mit ein. 
Darüber hinaus gewährleisten regelmäßige Prüfungen des Risiko-
managementprozesses durch die interne Revision dessen Effizienz 
und Weiterentwicklung. Daneben prüft der Abschlussprüfer das 
Risikofrüherkennungssystem auf seine Eignung, um Entwicklungen, 
die den Fortbestand des Unternehmens gefährden könnten, frühzeitig 
zu erkennen. 

Neben dem Risikomanagementsystem besteht im KUKA Konzern ein 
internes Kontrollsystem (vgl. Lagebericht, Abschnitt „Internes Kon-
troll- und Risikomanagementsystem“, Seite 57 f.), welches über das 
Risikomanagement hinaus die Ordnungsmäßigkeit der Geschäfts- und 
Rechnungslegungsprozesse permanent überwacht und unterstützt.

Risiken und Chancen im KUKA Konzern

Das chancen- und risikoorientierte Controlling im KUKA Konzern 
sorgt dafür, dass Chancen und Risiken in die Unternehmenssteue-
rung einfließen. Aus der Bewertung der operativen Risiken anhand 
der im Abschnitt „Grundsätze“ beschriebenen Vorgehensweise ergibt 
sich folgendes Bild über die Risikogesamtsituation (Risiko-Exposure) 
des Konzerns. Betrachtet wird der aggregierte Risikoerwartungswert 
(REW), der sich aus den mit ihrer jeweiligen Eintrittswahrscheinlich-
keit gewichteten Szenarien der Einzelrisiken errechnet. Es werden die 
aggregierten Risikoerwartungswerte aller im Konzern gesteuerten 
und quantifizierten Risiken ausgewiesen. Im Folgenden finden sich 
eine Quantifizierung der auf Konzernebene gesteuerten Risiken wie 
auch die der operativen Risiken der Geschäftsbereiche.

Eine Aggregation der Chancen auf Konzernebene wird nicht vorge-
nommen. Auf Chancen wird daher in den nachfolgenden Abschnitten 
zu den Geschäftsbereichen näher eingegangen.
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Risiko-Exposure Konzern

in Mio. € 2018 2019

Rechtliche Risiken 10,7 7,7

Wirtschaftliche Risiken −0,7 2,7

Finanzwirtschaftliche Risiken 13,0 21,8

Gesamtsumme Konzern 23,0 32,2

Im Vorjahr führten verstärkte Risikomitigationsmaßnahmen in einzelnen Fällen 
zu einem rechnerisch negativen Risikoerwartungswert.

Nähere Erläuterungen zu den aufgeführten Risikokategorien finden 
sich in den nachfolgenden Abschnitten.

Operative Risiken und Chancen der Business 
Segmente und KUKA AG

KUKA ist einem zyklischen Investitionsverhalten ihres Kundenkreises 
in relevanten Teilmärkten ausgesetzt. Dabei stellt die Automobilbran-
che mit ihren oligopolistischen Strukturen und dem steten Preisdruck 
einen wesentlichen Teil des Geschäftsvolumens in den Geschäftsberei-
chen dar. Schwankungen der Investitionstätigkeit werden auch unter 
Auswertung von Veröffentlichungen in den jeweiligen strategischen 
und operativen Planungen berücksichtigt. Bedingt durch das zyklische 
Geschäft wird stets darauf geachtet, hinreichende Flexibilität der 
eigenen Kapazitäten und der Kostenbasis zu gewährleisten.

KUKA hat im Laufe des Jahres 2019 die weiter nachlassende Investi-
tionsbereitschaft sowohl in der Automobilindustrie als auch im all-
gemeinen Maschinen- und Anlagenbau gespürt. Die Abkühlung der 

globalen Konjunktur wirkte sich negativ auf die Geschäftsentwicklung 
des Unternehmens aus, insbesondere in seinen Fokusmärkten Auto-
motive und Electronics. Davon betroffen sind vor allem die Regionen 
Europa und China. Hinzu kommen weitere Belastungen aus beste-
henden Aufträgen und die Notwendigkeit einer Restrukturierung im 
Business Segment Robotics. Grundsätzlich bietet der weiter anhal-
tende Trend zur Automatisierung Chancen auch in nichtindustriellen 
Bereichen, wie den langfristigen Perspektiven in der Betreuung einer 
älter werdenden Gesellschaft. Die Digitalisierungsstrategie wurde 
fortlaufend durch verschiedene Projekte umgesetzt.

Um eine für unsere Kunden bestmögliche Qualität der Produkte und 
eine zeitgerechte Auslieferung sicherzustellen, arbeitet KUKA mit 
Lieferanten zusammen, für die Qualität, Innovationsstärke, ständige 
Verbesserungen und Zuverlässigkeit im Fokus stehen. Im Allgemeinen 
bezieht KUKA Produktkomponenten von mehreren Anbietern, um das 
Risiko signifikanter Preissteigerungen bei wichtigen Rohstoffen zu 
minimieren, ist aber dennoch in wenigen Ausnahmefällen mangels 
verfügbarer Bezugsalternativen von einzelnen, marktbeherrschenden 
Lieferanten abhängig. Die Lieferantenrisiken werden im Rahmen des 
Risikomanagementprozesses fortlaufend beobachtet.

Anfang 2019 hat der KUKA Konzern die KBO Struktur eingeführt. 
Von nun an berichtet der Konzern nach fünf Business Segmenten – 
Systems, Robotics, Swisslog, Swisslog Healthcare und China. 

Das Segment Swisslog wurde in diesem Zuge neu strukturiert. In 
diesem Bericht werden nun die Geschäftsbereiche Swisslog und 
Swisslog Healthcare separat dargestellt. Die ausgewiesenen Zahlen 
des Vorjahres wurden aus den vorhandenen Daten übergleitet.
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Das neue Segment China enthält Risiken, die zuvor in den Geschäfts-
bereichen Systems, Robotics und Swisslog berichtet wurden.

KUKA Systems
Aufgrund der langen Durchlaufzeiten der Aufträge, der oft erfor-
derlichen Spezifikationsanpassungen während der Abarbeitung der 
Aufträge, der geringen Frequenz der Auftragseingänge sowie des 
Preis- und Wettbewerbsdrucks besteht ein geschäftsimmanentes 
Risiko für den Umsatz und das Ergebnis bei diesen Aufträgen. 
Ergänzend können sich weitere Projektrisiken, z. B. aufgrund von 
Projektfehlkalkulationen oder Konventionalstrafen wegen Termin-
verzögerungen, ergeben. Der Geschäftsbereich setzt deshalb ent-
sprechende Risikochecklisten für die einzelnen Aufträge ein, mit 
denen bereits vor Annahme der Angebote eine Prüfung insbesondere 
der rechtlichen, wirtschaftlichen und technologischen Risiken erfolgt. 
Während der Projektabwicklung werden beispielsweise Solvenzrisiken 
überwacht und mittels eines stringenten Projekt- und Forderungs-
managements verfolgt und damit reduziert. Andere Risiken werden 
laufend beobachtet und bei Bedarf durch Rückstellungen bzw. Wert-
berichtigungen bilanziell berücksichtigt. Chancen bestehen insbeson-
dere bei geringeren Einstandspreisen von Zukaufteilen im Vergleich 
zur Kalkulation sowie bei der Abrechnung von Änderungsaufträgen 
des Kunden im Projektverlauf. 2019 kam es bei mehreren Projekten 
in Europa zu erheblichen Mehrkosten aufgrund einer hohen Kom-
plexität dieser Projekte sowie aufgrund der damit verbundenen Ver-
zögerungen. Diese Effekte sind in der angepassten Projektkalkulation 
berücksichtigt und durch Drohverlustrückstellungen bereits in das 
Ergebnis 2019 eingeflossen.

Der Automatisierungsbedarf bei der Ausweitung der weltweiten 
Produktionskapazitäten der großen Automobilhersteller, insbeson-
dere bei der Elektromobilität, weist derzeit eine hohe Dynamik auf. 
KUKA arbeitet intern verstärkt in Verbundprojekten, wobei mehrere 
Landesgesellschaften des Geschäftsbereichs gemeinsam an einem 
Kundenprojekt tätig sind. In solchen Fällen ergeben sich Risiken 
hinsichtlich der Informationsbasis, der Wertschöpfungsprozesse und 
des IT-systemübergreifenden Projektmanagements. Darüber hinaus 
bestehen insbesondere in den Schwellenländern aufgrund des außer-
ordentlich schnellen und starken Wachstums des Geschäftsvolumens 
Risiken hinsichtlich der organisatorischen Strukturen. KUKA begegnet 
diesen Risiken durch den Einsatz erfahrener interner und externer 
Mitarbeiter beim Auf- und Ausbau der jeweiligen lokalen Strukturen.

Die steigende Modellvielfalt in der Automobilindustrie wirkt sich 
positiv auf das adressierbare Marktvolumen aus, da steigende Anfor-
derungen an flexible Produktionssysteme gestellt werden, die zum 
Neubau bzw. Umbau von Produktionslinien führen. Hieraus ergeben 
sich für Systemanbieter und Zulieferer neue Geschäftsmöglich-
keiten. Knappe Ressourcen erfordern den Bau von kleineren oder 
ressourcenschonenden Fahrzeugen, die mit alternativen Energien 
angetrieben werden. Deshalb werden insbesondere die amerika-
nischen Automobilhersteller zukünftig Investitionen in den Neubau 
von Produktionslinien bzw. den Umbau von bestehenden Produktions-
anlagen tätigen müssen.

Betreibermodelle wie die KUKA Toledo Production Operations (KTPO) 
bieten zusätzliche Chancen, aber auch Risiken. Die Marke Jeep weist 
im Vergleich zu anderen amerikanischen Fahrzeugmodellen nach wie 
vor überdurchschnittliche Entwicklungsmöglichkeiten auf, an denen 
KUKA weiterhin partizipieren wird.

Fundierte Marktanalysen haben ergeben, dass KUKA Systems auch 
langfristige Geschäftspotenziale neben der Automobilindustrie in der 
General Industry hat. Bei der Erschließung neuer Marktpotenziale 
sind die wesentlichen Risiken hier vor allem technisch bedingt, da 
die Kunden selbst in vielen Fällen über keine eigenen Erfahrungen in 
der Automatisierungstechnik verfügen. Deshalb ist insbesondere bei 
der Anwendung neuer Automatisierungstechniken die Prüfung der 
technischen Risiken im Rahmen der oben angesprochenen Risiko-
checklisten ein wesentliches Instrument zur Risikoerkennung und 
-mitigation.

Risiko-Exposure Systems

in Mio. € 2018 2019

Rechtliche Risiken 0,3 0,0

Wirtschaftliche Risiken −0,2 0,4

Finanzwirtschaftliche Risiken 0,0 0,0

Gesamtsumme Systems −0,1 0,4

Im Vorjahr führten verstärkte Risikomitigationsmaßnahmen in einzelnen Fällen 
zu einem rechnerisch negativen Risikoerwartungswert.

KUKA Robotics
Anhaltendes Kostenbewusstsein und die Forderung nach ständigen 
Produktinnovationen aller Kunden weltweit, insbesondere aus der 
Automobilindustrie und von deren Zulieferern, stellen die wesentli-
chen Herausforderungen für das Produktangebot dieses Geschäfts-
bereichs dar. Die Folge sind ein steter Preisdruck und potenziell 
längere Nutzungszyklen der eingesetzten Roboter bei gleichzeitig 
steigenden Anforderungen an Qualität und längeren Garantiezeiten. 

KUKA Robotics geht auf diesen Trend mit der kontinuierlichen Ent-
wicklung neuer Produkte und Anwendungen ein, die den Kunden in 
bestehenden Märkten nachweisbare finanzielle Vorteile durch einen 
raschen Mittelrückfluss bieten. Bei der Einführung neuer Produkte 
bestehen Risiken hinsichtlich der Produkteigenschaften und der 
Qualitätszusagen, die im Falle von Nacharbeiten zu entsprechenden 
Kosten führen können. KUKA verfügt zur Erkennung, Vermeidung 
und Beherrschung solcher Risiken über ein umfassendes Risiko- und 
Qualitätsmanagementsystem, welches umfangreiche Analyse-, Test- 
und Prüfprozesse beinhaltet.

Eine Chance stellt die ständige Verbreiterung der Kundenbasis in der 
General Industry mit dem Schwerpunkt Handling, Machining & Pro-
cessing (HMP) dar. Dies ist ein wesentlicher Bestandteil der Unter-
nehmensstrategie zur Erschließung neuer Absatzmärkte neben der 
Automobilindustrie. Durch eine zunehmende Verteilung der Wert-
schöpfung auf verschiedene Währungszonen soll die Ertragskraft des 
Unternehmens unabhängiger von Währungsschwankungen werden.

Das Zellengeschäft ist in den letzten Jahren aufgrund hoher Projekt
risiken und sinkender Marktpreise unter Druck geraten. Eine 
Anpassung der Struktur an die geänderten Rahmenbedingungen ist 
notwendig. Das Geschäftsmodell wurde auf standardisierte Zellen 
neu ausgerichtet. Für die hieraus entstehenden Einmalkosten wurde 
im Geschäftsjahr 2019 eine Rückstellung gebildet. Neben Projekten 
basierend auf kundenspezifischen Lösungsanfragen beinhaltet dies 
den Ausbau des Projektgeschäfts hin zu Modulen und standardisier-
ten Zellen.
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Risiko-Exposure Robotics

in Mio. € 2018 2019

Rechtliche Risiken 0,3 0,0

Wirtschaftliche Risiken 0,0 0,5

Finanzwirtschaftliche Risiken 0,0 0,1

Gesamtsumme Robotics 0,3 0,6

Swisslog
Das Segment Swisslog verbreitert das Leistungsspektrum von KUKA 
und trägt in hohem Maße zur Unabhängigkeit von der Automobil-
industrie bei.

Die Projekte für die Automatisierung von Lager- und Verteilzentren 
unterliegen teilweise langen Durchlaufzeiten, während derer sich 
finanzielle Risiken aufgrund von Fehlkalkulationen, Nichterreichen 
von Abnahmevorgaben bzw. Terminverzögerungen ergeben können. 
Um dem entgegenzuwirken, werden regelmäßig stufengerechte 
Projektrisikobeurteilungen von den Verantwortlichen für die Projekt-
realisierung der entsprechenden Länder durchgeführt. Dabei werden 
potenzielle Risiken regelmäßig überprüft, eliminiert oder neue hin-
zugefügt sowie Maßnahmen zur Risikominderung eingesteuert und 
deren Fortschritt nachgehalten. Diejenigen Projekte, welche beson-
dere Aufmerksamkeit von den Führungsorganen erfordern, werden 
als Top-Attention-Projekte klassifiziert und deren Status monatlich 
an das höhere Management kommuniziert. Im Jahr 2019 ist durch 
die Zunahme des Order Books auch eine erheblich höhere Risiko-
position für mögliche Projektverspätungen und potentielle finanz-
wirtschaftliche Risiken entstanden.

Das Segment wird erstmals in diesem Geschäftsbericht einzeln aus-
gewiesen.

Risiko-Exposure Swisslog

in Mio. € 2018 2019

Rechtliche Risiken 0,0 0,0

Wirtschaftliche Risiken -0,5 1,8

Finanzwirtschaftliche Risiken 1,0 13,6

Gesamtsumme Swisslog 0,5 15,3

Verstärkte Risikomitigationsmaßnahmen führen in einzelnen Fällen zu einem 
rechnerisch negativen Risikoerwartungswert.

Swisslog Healthcare
Das Segment Swisslog Healthcare verbreitert ebenfalls das Leistungs-
spektrum von KUKA und trägt zur Unabhängigkeit von der Auto-
mobilindustrie bei. Gestützt auf Marktdaten bieten der steigende 
Kostendruck sowie erhöhte Sicherheitsanforderungen an die Kranken-
hauslogistik ein hohes Wachstumspotenzial für Automatisierungen. 
Daneben ergibt sich durch Consolidated Service Centers, in denen 
Krankenhäuser ihre Logistikprozesse standardisieren und Kosten-
vorteile erzielen, eine erhöhte Nachfrage nach Automatisierungs-
lösungen. Risiken ergeben sich aufgrund komplexer technischer sowie 
regulatorischer Anforderungen. 

Das Segment wird erstmals in diesem Geschäftsbericht einzeln aus-
gewiesen.

Risiko-Exposure Swisslog Healthcare

in Mio. € 2018 2019

Rechtliche Risiken 0,0 0,2

Wirtschaftliche Risiken 0,0 0,1

Finanzwirtschaftliche Risiken 2,4 3,0

Gesamtsumme Swisslog Healthcare 2,4 3,3

China
Im Segment China werden alle Geschäftsaktivitäten der chinesischen 
Gesellschaften im Bereich Systems, Robotics, Swisslog und Swiss-
log Healthcare zusammengefasst. Aus diesem Grund ergeben sich 
die Risiken aus den oben genannten segment- und produktspe-
zifischen Risiken. 

Generell sind Risiken und Auswirkungen aufgrund der gegenwärtigen 
geopolitischen Lage erkennbar. Hinzu kommen Risiken aufgrund der 
Coronavirus-Krise, welche in vielen Regionen Chinas infolge behördli-
cher Restriktionen zu wesentlichen Einschränkungen des öffentlichen 
und geschäftlichen Lebens führen. Es ist daher mit negativen Aus-
wirkungen auf die weltweite wirtschaftliche Entwicklung zu rechnen. 
Für diese global wirkenden Risiken kann KUKA nur eingeschränkt 
risikomindernde Maßnahmen ergreifen. Aus diesem Grund konzen-
triert sich KUKA auf eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den 
lokalen Kunden und ein passendes Produktportfolio. Die zurückhal-
tende Investitionsbereitschaft führt zu stärkerem Wettbewerb, dieser 
bedingt das Risiko erheblich geringerer Auftragsvolumen und Margen. 
Auch hier ergreift KUKA Maßnahmen, die Effizienz in Produktion und 
Projektmanagement zu verbessern, um Kosten weiter zu senken.

Im Rahmen der Neuausrichtung wurde die lokale Expertise und Hand-
lungsfähigkeit gestärkt und auf die Bedürfnisse des chinesischen 
Markts ausgerichtet. Dies ermöglicht es, die Geschäftschancen besser 
zu nutzen.

Das Segment wird erstmals in diesem Geschäftsbericht einzeln aus-
gewiesen.

Risiko-Exposure China

in Mio. € 2018 1 2019

Rechtliche Risiken 0,0 0,0

Wirtschaftliche Risiken 0,0 −0,2

Finanzwirtschaftliche Risiken 0,0 0,9

Gesamtsumme China 0,0 0,7

1	 2018: �Risiken für China waren in den Geschäftsbereichen enthalten. 

Verstärkte Risikomitigationsmaßnahmen führen in einzelnen Fällen zu einem 
rechnerisch negativen Risikoerwartungswert.



KUKA Aktiengesellschaft | Geschäftsbericht 2019

5

Auf Holdingebene gesteuerte Risiken und Chancen (KUKA AG)
Die Analyse und Steuerung geschäftsbereichsübergreifender Chancen 
und Risiken erfolgt auf Konzernebene in den Zentralfunktionen wie 
Recht, Steuern, Finanzierung, Personal oder IT und nicht in den 
einzelnen Geschäftsbereichen; daher wird hier im Chancen- und 
Risikobericht auf die jeweiligen Themen entsprechend nur aus Sicht 
des Gesamtkonzerns eingegangen. Ausführungen hierzu finden sich 
in den jeweils benannten Abschnitten.

Risiko-Exposure KUKA AG

in Mio. € 2018 2019

Rechtliche Risiken 10,1 7,6

Wirtschaftliche Risiken 0,0 0,0

Finanzwirtschaftliche Risiken 9,6 4,3

Gesamtsumme Konzern 19,7 11,9

Strategische Risiken und Chancen

Ziel der Business Segmente ist es, in ihren jeweiligen Märkten zu den 
Technologie- und Marktführern zu gehören. Die konsequente Weiter-
entwicklung ihrer technologischen Basis über koordinierte Inno-
vationsprogramme hat deshalb zentrale Bedeutung. Hierbei besteht 
eine wesentliche Aufgabe darin, Chancen und Risiken technischer 
Innovationen rechtzeitig zu erkennen und diese auf ihre Machbar-
keit zu überprüfen. Möglichen Fehleinschätzungen des Markts wird 
durch regelmäßige, teilweise dezentrale Markt- und Wettbewerbs-
analysen entgegengewirkt. Anwendungsorientierte Entwicklungen, 
Systempartnerschaften und Kooperationen vermindern das Risiko 
nicht marktgerechter Entwicklungsleistungen. Eine Quantifizierung 
strategischer Risiken und Chancen findet nicht statt.

Rechtliche Risiken und Versicherung

Da KUKA weltweit tätig ist, müssen eine Vielzahl internationaler und 
landesspezifischer Rechtsnormen und Anweisungen, beispielsweise 
von Finanzverwaltungen, beachtet werden. Hierfür werden fallweise 
Spezialisten für das jeweilige nationale Recht hinzugezogen. Aus ver-
änderten rechtlichen Rahmenbedingungen ergeben sich Chancen und 
Risiken. So können steuerliche Betriebsprüfungen zu einer Belastung 
für den Konzern aus Prüfungsfeststellungen mit daraus abgeleiteten 
Zinsen, Strafen und Steuernachzahlungen führen. Diese Veränderun-
gen sowie die sich daraus ergebenden Risiken werden fortlaufend 
beobachtet, allerdings sind aus derzeitiger Sicht keine Steuer- und 
Gesetzesvorgaben absehbar, die zu erheblichen Nachteilen für den 
KUKA Konzern führen können. Für steuerliche Risiken wird eine nach 
Kenntnis angemessene Vorsorge getroffen.

Risiken aus Vertragsbeziehungen werden, wo möglich, durch standar-
disierte Rahmenverträge begrenzt. Die Rechtsabteilung des Konzerns 
unterstützt hierbei die operativen Gesellschaften und trägt so zur 
Risikobegrenzung bei. Dies betrifft Risiken aus laufenden Verträgen, 
Gewährleistungsverpflichtungen und Garantien sowie spezifische 
Länderrisiken wie z. B. den mangelnden Patent- und Markenschutz 
in Asien. Zur Sicherstellung des geistigen Eigentums hat KUKA eine 
eigenständige Strategie formuliert, die vor allem durch Patente und 
Schutzrechte abgesichert wird.

Im Rahmen des Versicherungs- /Risiko-Managements werden zentral 
für den Konzern u. a. ausreichende Sach- und Betriebsunterbrechungs-
versicherungen, Betriebs-, Produkt- und Umwelthaftpflichtversiche-
rungen, sowie Versicherungen für Transport und Cyber vorgehalten. 
Des Weiteren besteht für die Organe eine D & O (Directors and Officer 
Liability Insurance)-Versicherung. Jährlich findet eine Überprüfung 
des vorhandenen Versicherungsschutzes statt, um die ausreichende 
Deckung zu gewährleisten und das Verhältnis aus Versicherungs-
schutz und Selbstbehalten versus Risikoprämie abzuwägen.

Finanzwirtschaftliche Risiken

Die finanzielle Steuerung des KUKA  Konzerns erfolgt durch die 
KUKA AG. Die Sicherung der Liquidität und der Kreditwürdigkeit des 
Konzerns und damit die Sicherstellung der finanziellen Unabhängig-
keit sind die wichtigsten Ziele des Finanzmanagements. Ein effektives 
Risikomanagement bei der Steuerung von Währungs-, Zins- und Aus-
fallrisiken reduziert zudem die Ergebnisvolatilität.

Die KUKA AG ermittelt, koordiniert und steuert die Finanzbedarfe 
der Konzerngesellschaften und optimiert die Konzernfinanzierung. 
Dazu setzt sie ein konzernweit einheitliches Treasury-Management- 
und Reporting-System ein. Finanzmittel werden in der Regel zentral 
durch die KUKA AG beschafft und konzernintern verteilt. Darüber 
hinaus wird das Liquiditätsrisiko für den KUKA Konzern durch eine 
enge Begleitung der Konzerngesellschaften bei der Steuerung ihrer 
Zahlungsströme reduziert. 

KUKA verfolgt eine konservative Finanzierungspolitik mit einem ausge-
wogen gestalteten Finanzierungsportfolio. Dieses basiert im Wesent-
lichen auf den in 2015 und 2018 emittierten Schuldscheindarlehen 
mit gestaffelten Laufzeiten bis 2023, auf einem 2018 refinanzierten 
Konsortialkredit mit einer Laufzeit bis 2025, der sowohl Barkredit- 
als auch Garantielinien zur Verfügung stellt, sowie auf einem im 
Dezember 2019 abgeschlossenen Gesellschafterdarlehen mit Midea, 
mit einer Laufzeit ebenfalls bis 2025. Für den Konsortialkredit sind 
zwei marktübliche Financial Covenants („Leverage“, „Zinsdeckungs-
grad“) vereinbart, deren Einhaltung KUKA sowohl auf Basis der Ist-
Zahlen als auch auf Basis der Planungen überwacht. Im Geschäftsjahr 
2019 wurden die Covenants jederzeit eingehalten; beiden Covenants 
wiesen zum 31. Dezember 2019 einen deutlichen Abstand zu den ver-
traglichen Grenzwerten auf. Über diese Finanzierungsvereinbarungen 
hinaus stehen KUKA weitere Finanzierungsmöglichkeiten im Rahmen 
von Factoring-Rahmenvereinbarungen zur Verfügung. Ausführliche 
Angaben zu den Finanzierungsinstrumenten, sowie zur Inanspruch-
nahme der darin vereinbarten Kreditlinien, finden sich in den Jahres-
abschlusserläuterungen zu Finanzverbindlichkeiten /Finanzierung (ab 
Seite 102). 

KUKA sichert Zins- und Wechselkursrisiken aus dem operativen 
Geschäft und aus Finanztransaktionen durch Finanzderivate ab. 
Geschäfte in Finanzderivaten werden ausschließlich zu Sicherungs-
zwecken eingegangen, d. h. immer unter Bezug auf und zur Absi-
cherung von zugrundeliegenden Basisgeschäften. Dabei ist – wenn 
immer möglich – die KUKA AG der zentrale Absicherungspartner für 
die Konzerngesellschaften; die KUKA AG selbst sichert die Konzernrisi-
ken durch Abschluss von entsprechenden Sicherungsgeschäften mit 
Banken ab. Interne Richtlinien regeln die Verwendung von Derivaten, 
die einer ständigen internen Risikokontrolle unterliegen. Für eine 
genauere Darstellung unserer Risikomanagementziele und -metho-
den verweisen wir auf die Darstellung im Konzern-Anhang unter 
Finanzielles Risikomanagement und Finanzderivate ab Seite 105.
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Translationsrisiken – also Bewertungsrisiken für Bilanz- und GuV-
Positionen in fremden Währungen – werden grundsätzlich nicht 
abgesichert, jedoch laufend beobachtet. Das aus der Volatilität der 
Leitwährungen resultierende ökonomische Wechselkursrisiko (Wett-
bewerbsrisiko) wird durch die Verteilung der Produktionsstandorte 
auf mehrere Länder reduziert (natural hedging).

Personalrisiken und -chancen

Der Erfolg des KUKA Konzerns, eines von Hochtechnologie geprägten 
Unternehmens, hängt maßgeblich von qualifizierten Fach- und Füh-
rungskräften ab. Personalrisiken erwachsen dem Konzern im Wesent-
lichen aus der Fluktuation von Mitarbeitern in Schlüsselfunktionen. 
Aufgrund der gegenwärtigen Rahmenbedingungen besteht das 
Risiko einer höheren Fluktuation, was zu Kompetenzverschiebungen 
führen könnte. KUKA tritt diesem Risiko nicht zuletzt durch interne 
Weiterbildungsmöglichkeiten wie in der KUKA Academy oder dem 
Ideenmanagement entgegen, um die Zufriedenheit und Motivation 
der Mitarbeiter zu fördern und die Qualifikation der Mitarbeiter zu 
erhöhen. Daraus ergeben sich auch Chancen bei der Rekrutierung 
neuer Mitarbeiter.

Informationstechnische Risiken und Chancen

IT-Risiken haben in den vergangenen Jahren nicht zuletzt aufgrund 
der Bedeutung der IT für die Geschäftsprozesse zugenommen. Dies 
betrifft sowohl die Häufigkeit von beispielsweise Virenangriffen 
oder Hacking als auch deren mögliches Schadenspotenzial. Die 
bestehenden IT-Sicherheitssysteme und das vorhandene Business-
Continuity-Management sowie Richtlinien und Organisationsstruk-
turen werden regelmäßig optimiert und überprüft, um mögliche 
informationstechnologische Risiken, wie z. B. den Ausfall von Rechen-
zentren oder sonstigen IT-Systemen, bereits im Vorfeld zu erkennen 
bzw. zu minimieren. Dies erfolgt unter anderem durch regelmäßige 
Investitionen in Hard- und Software. Darüber hinaus hat KUKA der-
zeit mehrere Transformationsprojekte mit der Zielsetzung einer 
konzernweit harmonisierten Prozesslandschaft bzw. unterstützenden 
IT-Anwendungssystemarchitektur angestoßen. Hierdurch lassen sich 
langfristig Kostensenkungspotenziale und kontinuierliche Qualitäts-
verbesserungen realisieren. Durch die konsequente Überwachung der 
betreffenden Prozesse wird sichergestellt, dass Risiken sowohl aus 
zunehmenden externen Bedrohungen als auch aus der Abhängigkeit 
von der weiter fortschreitenden Digitalisierung der Geschäftsprozesse 
reduziert werden.

Risiken aus dem Bereich Informationssicherheit und Datenschutz 
werden fortlaufend beobachtet und analysiert, da daraus aufgrund 
veränderter gesetzlicher Rahmenbedingungen erhebliche Risiken für 
den Konzern entstehen können.

Compliance-Risiken

Compliance-Verstöße können weitreichende Folgen haben, die 
das Unternehmen nachhaltig schädigen und den wirtschaftlichen 
Erfolg einschränken können. So sind neben hohen Bußgeldern und 
Schadensersatzzahlungen der Ausschluss von Ausschreibungen, die 
Abschöpfung von Gewinnen sowie Konsequenzen strafrechtlicher Art 
möglich. Auch das Ansehen von KUKA als integrer Geschäftspartner 
kann in Mitleidenschaft gezogen werden. Dies kann sich nicht nur 
negativ auf Kundenbeziehungen, sondern auf Geschäftsbeziehungen 
sämtlicher Art auswirken. Folglich könnten strategische Projekte, 
Transaktionen sowie Kapitalmarktmaßnahmen darunter leiden. 

Um diesen Risiken transparent und in angemessener Weise zu 
begegnen, wurde im Jahr  2008 das konzernweite Corporate-
Compliance-Programm aufgelegt. Details dazu finden Sie im Corpo-
rate Compliance Bericht.

Der darin verankerte Compliance-Ausschuss hält in regelmäßigen 
Abständen ordentliche sowie bei Bedarf außerordentliche Sitzungen 
ab. Die Mitglieder verfügen über einen tiefen und breiten Erfahrungs-
schatz sowohl zum Unternehmen als auch zur Branche. Dieser ermög-
licht ihnen, Risiken umsichtig und adäquat zu bewerten.

Vorsitzender des Ausschusses ist der Chief Compliance Officer, der 
an den Vorstandsvorsitzenden der KUKA Aktiengesellschaft berichtet; 
dieser berichtet wiederum an den Prüfungsausschuss des Aufsichts-
rats.

Die Gesamtverantwortung für das Corporate-Compliance-Programm 
liegt beim Vorsitzenden des Vorstands. Es unterliegt einer stren-
gen internen Kontrolle und wird anlassbezogen aktualisiert. Das 
Corporate-Compliance-Programm wird mithilfe der umfangreichen 
Prozesse und Maßnahmen des Compliance-Management-Systems 
in den Arbeitsalltag integriert. 

Wesentliche Compliance-Risiken ergaben sich im Jahr 2019 nicht, da 
KUKA durch frühzeitige Risikomitigation und Ursachenbekämpfung, 
z. B. durch die Anpassung von Prozessen und zielgruppenorientierter 
Schulung, aktiv gegensteuern konnte.

Sonstige Risiken

Der KUKA Konzern beobachtet permanent weitere Risiken und steuert 
diesen so weit wie möglich entgegen. Risiken für die Umwelt sind aus 
betrieblichen Aktivitäten nicht zu erkennen, da auf den Einsatz von 
Gefahrstoffen weitgehend verzichtet wird und die Standorte regel-
mäßig nach ISO 14001 zertifiziert werden. Der Konzern nutzt teilweise 
im Eigentum befindliche Grundstücke und Immobilien im Rahmen 
seines Geschäftsbetriebs. Dabei trägt das Unternehmen Risiken 
für den Fall, dass dieses Eigentum mit etwaigen Altlasten, Boden-
verunreinigungen oder sonstigen schädlichen Substanzen belastet 
ist. Nach heutigem Erkenntnisstand liegen keine wertmindernden, 
bilanziell zu berücksichtigenden Tatsachen vor. Dies schließt jedoch 
nicht aus, dass sich solche Tatsachen, die beispielsweise Kosten ver-
ursachende Sanierungsmaßnahmen erforderlich machen würden, 
zukünftig ergeben könnten. An den Standorten werden regelmäßig 
Risiken bezüglich Brandschutz, Wasser- und Medienversorgung, 
statischer und baurechtlicher Mängel untersucht. Diese werden 
durch Sachverständige eingeschätzt und Maßnahmen zur Risikover-
besserung werden getroffen.

Zusammenfassende Bewertung

In der Gesamtbetrachtung der Risiken ist der KUKA Konzern überwie-
gend (leistungs-)wirtschaftlichen Risiken aus den Geschäftsbereichen 
sowie auf Konzernebene gesteuerten rechtlichen und finanzwirt-
schaftlichen Risiken ausgesetzt. Trotz steigender Risikopotentiale, die 
im Risikomanagementsystem erkannt und bewertet wurden, sind für 
den Vorstand keine einzelnen oder aggregierten Risiken zu erkennen, 
die den Bestand des Unternehmens gefährden könnten. Strategisch 
und auch finanziell ist das Unternehmen so aufgestellt, dass die sich 
bietenden Geschäftschancen genutzt werden können.




